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�Steigende Zahl an Pflegebedürftigen 

�Abnahme der Zahl der Erwerbstätigen

Herausforderungen in der Altenpflege 
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�Abnahme der Zahl der Erwerbstätigen

�Gut ausgebildetes Pflegepersonal langfristig gewinnen 
und halten



Arbeitsmarkt Altenpflege
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Arbeitsmarkt Altenpflege



� Interessantes, herausforderndes Berufsfeld 

� Interessante Klientel, mit der man zu tun hat

� Hohe Fachlichkeit und dadurch auch Wertschätzung in der Gesellschaft

Die Attraktivität eines Berufes macht aus: 
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� Hohe Fachlichkeit und dadurch auch Wertschätzung in der Gesellschaft

� Gutes Image

� Persönliche Entwicklungschancen – Karrieremöglichkeiten

� Auskömmliches Einkommen; ggf. Familie - aufbauen und Altersarmut 
vermeiden



� Rahmenbedingungen, insbesondere attraktive Arbeitszeitmodelle 
von und in denen man leben kann; in denen soziale Kontakte 
gelebt und gepflegt werden können.

Die Attraktivität eines Berufes macht aus: 
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� Rahmenbedingungen, die nicht krank machen und das Erreichen 
des Rentenalters im Beruf ermöglichen.

�Dass der Beruf den Erwartungen entspricht und man das, was 
man gelernt hat, auch umsetzen kann.



Pflegepersonen

Jahr Ambulant Stationär Gesamt

Beschäftigte in 1999 183.782 440.940 624.722

2,6 Millionen Pflegebedürftige insgesamt (2013)
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Beschäftigte in 
Pflegeeinrichtungen
(Teil- und Vollzeit)

1999 183.782 440.940 624.722

2013 320.000 685.000 1.005.000

(Quelle: Statistisches Bundesamt: Pflegestatistik 2013)

Davon: ~ 300.000 in Vollzeit



� Die Zahl der Pflegebedürftigen wird bis 2030 um rund eine Million 
ansteigen. Dementsprechend werden auch mehr professionelle 
Pflegekräfte benötigt. 

�

Herausforderung Fachkräftemangel
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� Es wird mit einem zusätzlichen Pflegekräftebedarf bis 2030 von rund 
325.000 Vollkräften in der Altenpflege, darunter etwa 140.000 
Pflegefachkräfte, gerechnet.

� Bereits heute können innerhalb von drei Monaten nur 39 von 100 
ausgeschriebene Stellen besetzt werden.

� Abnahme der Zahl der Erwerbstätigen.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit



Zusätzlicher Personalbedarf 
bis 2030 nach beruflicher Qualifikation 
Abb.: IAT 

Benötigt werden nach 
Schätzung des IAT 
mindestens 350.000 
Personen, bzw. 250.000 
Vollzeitäquivalente bis 
2030. der größte Teil 
entfällt auf „Pflege und 
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Quelle: http://www.iat.eu

entfällt auf „Pflege und 
Betreuung“ und 
Hauswirtschaft.



� „In den Pflegeberufen liegen die Teilzeitanteile deutlich über dem Anteil 
für alle Beschäftigten. Während unter den Pflegekräften unfreiwillige 
Teilzeitbeschäftigung vor allem im Osten anzutreffen ist, dominieren im 

Warum Beschäftigte in Teilzeit arbeiten
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Teilzeitbeschäftigung vor allem im Osten anzutreffen ist, dominieren im 
Westen persönliche und familiäre Verpflichtungen als Ursache. In 
Ostdeutschland könnte eine Arbeitszeitausweitung bereits Beschäftigter 
also einen substantiellen Beitrag zur Linderung der Arbeitskräfteknappheit 
leisten.“
Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung: „Was man in den Pflegeberufen in Deutschland verdient“ Jan. 2015



Warum Beschäftigte in Teilzeit arbeiten

Hauptgrund für Teilzeitbeschäftigung Neue Länder 
und Berlin Ost

Früheres 
Bundesgebiet

Aufgrund von Krankheit/Unfallfolgen - 2,8
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Persönliche oder familiäre Verpflichtungen 31,0 69,0

Schulausbildung oder sonstige Aus-/ Fortbildung - 2,9

Vollzeittätigkeit nicht zu finden 46,2 11,5

Vollzeittätigkeit aus anderen Gründen nicht gewünscht 15,3 12,5

Weibliche Teilzeitbeschäftigte in Pflegeberufen: Quelle Statisches Bundesamt , Wirtschaft und Statistik 
11/2010 - Datengrundlage 2005



Erwerbspersonenpotenzial

2012 41,1 Mio.         
(Erwerbstätigenrechnung des Statistischen Bundesamtes)

Rückgang 
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Rückgang 
bis 2020 um 1,4 Mio.
bis 2050 um 9,1 Mio.

Altersgruppen
bis 50 Jahre nehmen stark ab, 
hingegen gibt es eine Zunahme bei 
über 50 bis 65 jährigen.

Quelle: eigene Aufnahme



Erwerbspersonenpotential bis 2050
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Das wird in der Pflege verdient:

� „Altenpflegehelfer liegen um 35,5 Prozent in Ostdeutschland 
und um 40 Prozent in Westdeutschland unter dem 
Medianentgelt (über alle Berufe). 
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Medianentgelt (über alle Berufe). 

Zudem verdienen sie deutlich weniger als Helfer in der 
Krankenpflege (Ost: -19,3 %, West: -24,9 %).“
Quelle: Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung: „Was man in den Pflegeberufen in Deutschland verdient“ Jan. 2015



Das wird in der Pflege verdient:
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Pflegekräfte sind im Alter von Armut bedroht

Viele sind auf 
Sozialtransfers 
angewiesen im Alter!!
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Belastungen in der 
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Belastungen in der 
Altenpflege



Die Beschäftigten im Gesundheitswesen nehmen seit Jahren einen 
Spitzenplatz in den Fehlzeiten-Statistiken ein. Ihre Krankenstands-Rate 
liegt laut dem aktuellen Gesundheitsreport der DAK-Gesundheit 

Fehlzeitenstatistik
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liegt laut dem aktuellen Gesundheitsreport der DAK-Gesundheit 
mittlerweile bei 4,6 von 100 pro Tag . Die Marke liegt deutlich über 
jenen 3,3 Prozent bei Banken oder 3,1 Prozent bei Bildung und Kultur.



� Pflegekräfte unterscheiden sich durch eine höhere 
Verausgabungsbereitschaft, stärkeres Perfektionsstreben sowie eine 
ausgeprägtere Resignationstendenz und niedrigere Werte für 
Distanzierungsfähigkeit von der Arbeit von anderen Berufen. Diese 

Was belastet Beschäftigte in der Pflege?

ver.di Bereich Gesundheitspolitik   Dietmar Erdmeier

Distanzierungsfähigkeit von der Arbeit von anderen Berufen. Diese 
Punkte gelten als Risikofaktoren für die Entwicklung eines Burnout 
und entsprechender Folgeerkrankungen.
Quelle: Ergebnis einer Untersuchung von Prof. Dr. Volker Köllner, Fachklinik für Psychosomatische Medizin, 
Blieskastel 



� Hohe Belastungen stehen in Abhängigkeit mit dem Führungsstil der 
Einrichtungen. 

� Demgegenüber stehen geringe Entscheidungsspielräume der 

Was belastet Beschäftigte in der Pflege?
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� Demgegenüber stehen geringe Entscheidungsspielräume der 
Pflegekräfte. 

� Konfrontation mit immer enger werdenden ökonomischen 
Rahmenbedingungen durch die Unterfinanzierung der 
Pflegeteilkostenversicherung.



� Schichtarbeit  (77 % der Pflegenden, mehr als 90 % arbeiten an Sonn-
und Feiertagen, 50 % leisten Nachtschichten) 

� Überstunden
� Keine Pausen machen zu können 

Was belastet Beschäftigte in der Pflege?
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� Einspringen aus der Freizeit – oft auch an Wochenenden 
� Der Dienst und die Aufgaben in der Familie, Zeit mit Freunden oder 

Aktivitäten in Vereinen oder Organisationen sind kaum miteinander 
vereinbar.

� Ständiges Miterleben von Leid und Tod. 
� Verbale Demütigungen oder physische Angriffe verwirrter 

Bewohnerinnen oder Bewohner.
� Die aktuellen und auf die eigene Rente projizierten Geldsorgen. 



Prozent der 
AltenpflegerInnen die 

geantwortet haben 
"sehr häufig" und "oft"

Prozent der Beschäftigten aus 
anderen Berufsgruppen die 

geantwortet haben "sehr häufig" 
und "oft" Differenz:

ungünstige 
Körperhaltung 87 54 33
bei der Arbeit gehetzt 69 57 12

Sonderauswertung DGB -Index Gute Arbeit
Einschätzungen zu verschiedenen Belastungen von Alt enpflegerInnen in den 

Jahren 2012 bis 2014 gegenüber anderen Berufen
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körperlich schwer zu arbeiten 77 30 47
Wochenendarbeit 86 28 58
Lärm oder lauten Umgebungsgeräuchen
ausgesetzt 27 42 -15
Gefühle verbergen 46 30 16

Spätschicht 18:00 - 23 Uhr 51 30 21
Abstriche in der Qualität 35 22 13

außerhalb der normalen Arbeitszeit erreichbar 41 24 17
widrige Umgebungsbedingungen 37 31 6
unbezahlte Arbeit 24 17 7

Nachschicht 23 - 6 Uhr 14 10 4
Konflikte Streitigkeiten mit 
Patienten/Kunden/Klienten 19 13 6

herablassend behandelt 25 9 15

Sorgen, den Arbeitsplatz zu verlieren 7 15 -7



Arbeitsfähigkeit bis zur Rente

� Im Jahr 2008 hatten 51 Prozent 
der Befragten geantwortet, dass 
sie es wahrscheinlich nicht bis 
zum Rentenalter schaffen werden.
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zum Rentenalter schaffen werden.



Arbeitsfähigkeit bis zur Rente

� Das durchschnittliche Rentenzugangsalter für 
Gesundheitsdienstberufe liegt derzeit bei 58,5 
Jahren (Männer: 59,7, Frauen: 58,2),… 
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Auf jeden Fall erreicht die Mehrheit der Pflegenden 
vollerwerbstätig und vollerwerbsfähig nicht einmal 
das 60. Lebensjahr in der Berufstätigkeit.
Quelle: Studie Wolfgang Hien: Pflegen bis 67? Die gesundheitliche Situation älterer Pflegekräfte



Probleme sind lösbar!
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Probleme sind lösbar!



� Fluktuation verringern!

� Berufsverweildauer verlängern, durch Erhalt der Arbeitsfähigkeit bis zum 
Erreichen des regulären Renteneintrittsalters.

� Einrichtungen, die Belastungsreduktion, Gesundheitsschutz und 

Probleme sind lösbar:

ver.di Bereich Gesundheitspolitik   Dietmar Erdmeier

� Einrichtungen, die Belastungsreduktion, Gesundheitsschutz und 
Gesundheitsförderung zur Managementaufgabe gemacht und 
entsprechende Maßnahmen umgesetzt haben, profitieren durch einen 
längeren Verbleib ihrer Beschäftigten im Betrieb. Sie profitieren damit von 
deutlich höherer Berufserfahrung und einen verbesserten 
Gesundheitszustand ihrer Mitarbeiter mit geringeren Krankheitsausfällen.

� Wenn Arbeit in der Pflege nicht mehr krank macht, ist das ein Gewinn für 
die Pflegebedürftigen, die Beschäftigten, die Einrichtungsträger und für die 
Gesellschaft.



Ziel muss sein, dass psychische Belastungen nicht 
als individuelles Versagen erlebt werden. 

� Ein Betriebsrat, eine Mitarbeitervertretung oder 
ein Personalrat kann helfen. Mit ihm kann über 

Probleme sind lösbar:
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ein Personalrat kann helfen. Mit ihm kann über 
Hilfsmöglichkeiten beraten werden. Arbeitet ein 
Betriebsarzt im Unternehmen, ist auch er ein 
guter Ansprechpartner.

� Dennoch: Vielmehr liegt der Schlüssel bei der 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen und der 
Vorbeugung, ver.di ist eine starke Gemeinschaft 
und setzt sich ein. 



� Planbare Einkommensentwicklung: Tarifverträge

� Personalbemessung verbessern 

� Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz 

7 Punkte für bessere Arbeitsbedingungen
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� Gesundheitsförderung am Arbeitsplatz 

� Familienfreundliche Arbeit

� Ausbildung verbessern – kein Schulgeld

� Angelernte zu Fachkräften weiterbilden

� 3-jährige Umschulung zur Fachkraft voll finanzieren



VIELEN DANK!

Mehr Informationen:
Demnächst bei ver.di:
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www.gesundheitspolitik.verdi.de
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